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2. Jahrgang. Nr. 23. 8. Iuni 1976.

Schweizer-Schule
Wochenblatt ber katholischen Schulvereinignngen der Schweiz.

Der..pädagogischen vlätter" 23. Jahrgang.

Schriftleiter des Wochenblattes:
vr. r. velt Gadient, Stau»
vr. Josef Scheuber, Schwyz
vr. H. p. vaum, vaden

Beilagen zur Schweizer-Schule:

Volksschule, 24 Nummern
Mittelschule, lS Nummern
vi« Lehrerin, l2 Nummern

Geschäftsstelle der „Schweizer-Schule- : îberle S Rickenbach, Einsiedeln.

Inhalt: 5 Kaspar Decurtins. — Noch einmal: Wir Religionslehrer. — Eine Fortbildungsschule
vor l(X) Jahren. — Schulnachrichten aus der Schweiz. — Lehrerzimmer. — Inserate.

Beilage: Volksschule Nr. l 1.

1- Kaspar Decurtins.
Es ist immer ein Zeichen der wahren innern Größe eines Mannes, wenn

man seinen Namen aller Titel und Amtsbezeichnungen berauben kann, ohne da-

durch der Größe der Persönlichkeit Eintrag zu tun, oder wenn der Wunsch Fech-

ners sich wieder einmal erfüllt, den er im Hinblick auf Raabe ausgesprochen:

„Hätten wir Deutschen noch viele solcher Männer, deren Name einfach als Eigen-
schaftswort gelten kann."

Die Presse hat es in den verflossenen Wochen versucht, das Leben des Hin-
geschiedenen zu umschreiben und immer wieder hieß es: wir schreiben nur An-

deutungen, das Werk selbst müssen wir der Geschichte überlassen. „Kaspar De-

curtins, dein Name gehört der Geschichte an, deine Seele Gott." Es wäre hier

unsere Pflicht, all dessen dankbar zu gedenken, was Decurtins für die katholische

Schule der Schweiz getan hat. Doch selbst dies ist uns nicht möglich. Auch in
dieser beschränkten Aufgabe müssen wir auf die Geschichte vertrauen, die dieses

Bild in Muße und Umsicht schaffen wird. Aber das ist eben das Große an dem

Verewigten, daß er in dem bekannten Ausmaße eidgenössischer Politiker und So-

zial-Politiker war und daneben in seinem Leben noch Zeit und Kraft fand, um

Schulpolitiker, Schulfreund, Schulmann und Wissenschafter zu sein, auch dies in
einem Umfange, daß ohne alles andere, unsere Verehrung und unser dankbares

Andenken ihm gesichert wäre.
Aus seinem Bildungsgang, dessen Mannigfaltigkeit schon die Namen Disentis,

Chur, Löwen, Straßburg, Basel, Heidelberg andeuten, von seinem Weg durch die

Schule, wollen wir nur den Abschluß näher erwähnen: die Dissertation. Sie
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